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„ Der wichtigste Augenblick deS heiligen Kam.
pfes ist erschienen, wackere Krieger! Die ent-
scheidende Stunde schlägt, bereitet euch zum Strei¬
te! Das Band, das mächtige Nationen zu einem
großen Zwecke vereinigt, wird auf dem Schlacht,
felde fester und enger geknüpft. Russen! Preußen!
Oestreicher! Ihr kämpft für Eine Sache! kämpft
für die Freiheit Europa's, für die Unabhängig¬
keit eurer Staaten, für die Unsterblichkeit eurer
Namen."

„Alle für Einen! Jeder für Alle! Mit die¬
sem erhabnen, männlichen Rufe eröffnet den hei¬
ligen Kampf! Bleibt ihm treu in der entscheiden¬
den Stunde, und der Sieg ist Euer!"

12. Die Schlacht bei Leipzig.
Den 16. a8. und 19. Oct.

Das französische Heer war so um Leipzig ge¬
lagert, daß es die Stadthaus allen Seiten in der
Entfernung von anderthalb Stunden vertheidigte j
nur bei Lindenau, an der Abendseite, von wo Na»
poleon keinen Hauptangriff erwartete, stand der
General Bertrand nnt dem vierten Heerhaufen
nur eine kleine halbe Stunde von der Stadt.

In der Nacht ließ der Fürst Schwarzenberg
drei große weiße Raketen gegen den dunkeln Him¬
mel aufsteigen um dem schlesischen Heere, an der
andern Seite von Leipzig, daS verabredete Zei¬
chen zu geben; und siehe, bald darauf leuchten
gegenüber im Nordosten vier rothe Raketen als
Antwort empor, und die Herzen freuen sich der
brüderlichen Zeichen.

Es war ein düsterer, neblichter Tagesanbruch
des i6ten; aber als nun bald nach 9 Uhr, auf daS
Zeichen von drei Kanonenschüssen, der Donner deS
Geschützes sich erhob, und das Feuer gegen den
Himmel blitzte, da theilten sich die Wolken, der
Himmel wurde heiter, und die Sonne beschien
den ganzen Tag hindurch das blutige Schlachtfeld.
So schrecklich war aber daS Geschützesfeuer, daß


